
Bild 9: Klinker mit glasiger Grundmasse. Mikrosko­
pische Aufnahme im Auflicht, geätzt mit Wasser und 
Dimcthybmmoniumcitrat 

stallinen Phasen immer auch eine glasig erstarrte 
Phase erwähnt. Umfangreiche mikroskopische 
Untersuchungen des Instituts ergaben jedoch, daß 
Klinker, der unter normalen Betriebsbedingungen 
gekühlt wurde, keinen Glasanteil enthält. Nur 
bei extrem rascher Kühlung durch Abschrecken 
mit Wasser kann die Grundmasse aus Glas be­
stehen. Die Bilder 9 bis 11 zeigen Beispiele für 
unterschiedlich schnell gekühlte Klinker, die sich 
dementsprechend in ihrem Kristallisationsgrad 
deutlich unterscheiden. Der Klinker von Bild 9 
enthält neben zonar gewachsenem Alit nur glasige 
Grundmasse. Nur an den Kanten des Alits sind 
hellreflektierende Dendriten zu sehen, die eine 
beo-innende Kristallisation andeuten. Im Klinkerb 

von Bild 10 ist schon eine Differenzierung der 
Grundmasse zu erkennen. In Bild 11 kann man 
dagegen eindeutig zwischen h~llgrauem A.luminat 
und weißreflektierendem Fernt unterscheiden. 
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Bild 10: Klinker mit schwach differen zierter Grund­
masse. Mikroskopische Aufnahme im AuElicht, geät7.t 
mit Wasser und Dimethylammo niumcitrat 

Bestimmung des Hüttensandgehaltes 

Für die Neufassung der DIN 1164 waren die 
Verfahren zur Bestimmung des Hüttensandge­
halts von Hüttenzementen erneut zu überprüfen. 
Dazu wurden in Zusammenarbeit mit dem Ar­
beitskreis "Mikroskopie" Vergleichsuntersuchun­
gen ausgeführt, die zeigten, daß der mikrosko­
pisch ermittelte Hüttensandgehalt insbesonde~e 
bei sehr fein gemahlenen Hüttenzementen korn­
aiert werden muß. Dazu wird in der mikrosko­
~isch ausgezählten Kornklasse ein Bezugselement, 
z. B. CaO, MnO oder Sulfid, chemisch bestimmt, 
mit dem entsprechenden Gehalt im gesamten 
Zement verglichen und ggf. eine Korrektur vor­
genommen. 
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